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»md einen Nutzen aus dem Wort zu ziehen , sich
stets erinnern , daß GOrr in demselben rede ,
und die vorgestellte Sachen für sie von der grö -
sie» Wichtigkeit seyen, dieweil sie ihr ewiges
Wohlseyn angehen , e. Und freymüthig mit an¬
dern davon zu reden , muffen sie einmahl damit
anfangen , und also mit der Zeit trachten , eine
gegründete Tüchtigkeit zu erlangen . Müssen sie
nicht wie sie es anfangen sollen , so können sie an¬
dere fragen , wie sie es gemacht haben , und so
kommt man mir Fragen in die Uebung .

Da 6 2sste Haubtstuck .
Von dem heiligen Gingen .

_ §.. i .
HAAAs heilige Gingen , ist diejenige Got -

tesdienstliche Uebung , da man allein
bey sich selbst, oder mit andern Psal¬

men und geistliche Lieder , mit einer ange¬
messenen Erhebung der Grimme , in einer
rechten Herzens -Gestalt , zu gewüssen Zeiten
und Anlassen absinget , GPrc anzubeten , zu
danken und zu verherrlichen , und wie sich
selbst, so auch andere zur Gottseligkeit aufzu -
munteren .

§ . 2 . Man muß nicht ekele oder leichtfer¬
tige Lieder gleich den Weltleuten singen , son¬
dern Psalmen oder wohlgestellte Gesänge von
heiligen Männerw als David und andere ge¬
macht , welche vor Zeiten mit musicalifchen
Instrumenten pflegten abgesungen zu werden .
Lobgesange , gleichfahls von heiligmMännem

R 4 auf -
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aufgesetzet , und die man allein mitsejnerStim -
me absinget , und auch geistliche Lieder , über
allerley Materie mit Fleiß verfertiget , wie sol¬
che z . E . die geistreiche Lieder des Manns GOt -
tes Lodensteins , die bündige des Hrn . Nean -
hers , und die unterscheidende des Hrn . Schor -
tinghüiß , meines hochgeschätzten Freundesund
Nachfolgers in dem Dienst zu Wener . Eph . 5 :
19 . Col . z . i6 . Von der Mustc der allen He -
hrqer ist wenig oder nichts mit Gewüßheit zu
sagen . Und ist zu glauben , daß damahls der
Thon von den heiligen Männern , nach Be¬
schaffenheit der Sachen , und der daraus her¬
kommenden Bewegungen des Herzens gestel¬
lter worden . In den Niederländischen Kirchen ,
und dieser Gemeind , singet man die Psalmen
Davids , so wie sie von Duldern in nieder¬
deutsche Reimen gebracht wurden , und nach
derselben Melodey , in welcher die durch Ma -
ror und Beza in Reimen gebrachte französische
Psalmen , durch den fürtreflichen Musieant
Oaucle tEäimel , * ( der als ein Märtyrer bey
der Parisijchen Blut - Hochzeit umkommen ) ge-
tzellet waren . Man hat längstens gewünscht ,
daß die Psalmen durch einen erfahrnen gelehrt
ten Sprach - Verständigen und Gottseligen
Dichter , möchten aufs neue in Reimen ge¬
bracht werden , dabey man die alte Melodey
behielte , aber in den Worten dem Grund -Text ,
dem Sinn und Meinung des Geistes GOttes

__ sy
* Der auch in unsren Lobwassrrischm Psalmen die Melo¬

die gemacht .
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so viel möglichnäher käme und ausdruckte . Wie
anch daß die Psalmen alsdann auf die täglichste
Weise zu öffentlichem Gebrauch in die Kir¬
chen eingeführet wurden ; wie man solches
vor etwas Zeit zu Genf unternommen, und
glücklich ausgeführet hat. Dieses ist wahr -
haffllg ein geziemendes und nothwendiges
Werk , dieweil man mit Verstand und Ehr¬
erbietigkeit singen solle, hingegen die von V--
rd cn m Reimen gebrachte Psalmen offtmahls
sehr vom Grund - Texc abweichen , ja hier
und da anstößliche Ausdrücke enthalten .

§ . z . Es muß geschehen mit einer angemes¬
senen Erhebung der Stimme . Singen vie¬
le mileinandern , so müssen sie ihre Stimme nach
einem gewüssen Thon oder Sing - weise die
entweder prächtig und erhaben , traurig oder
jauchzend und hüpfend seyn mag , regieren.
Singt aber jemand bey sich selbst allein , so mag
er seine Stimmeeben nicht nur nach derRunst ,
sondern nach der Bewegung seines Herzens
lenken .

§. 4 . Es muß verrichtet werden öffentlich
an denen Oertern , wo sich die Gemeine zu ver¬
sammln pflegt . iChron . 16 : 7. rChron . 29 ;
zo. Esra z : w, r i . und besonders, es seye mit
den Hausgenossen . Pfu 8 : rs . In den Hüt¬
ten der Gerechten ist eine Grüne des Iauch -
zens und Heils, oder mit andern Gottsfurch-
tigen. Eph . 5 : 19. Redet unter einander» mit
Psalmen und Lobgesangen , und geistlichen
Liedern . Col. z : 16. oder allein im Ber-Rqm-

inerlem.
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merlein .Jac . s : iz . Ist jemand gutesMurhs
der singe Psalmen .

§. 5 . Man kan es in diesenZeits-Umstanden
vnd Gelegenheiten thun , als i . Bey Verrich¬
tung des öffentlichen Goccesdiensts, weswe¬
gen man beyzeiten zu demselben kommen/und
nach geendeter Predigt nicht sobald weglauffen
solle . 2 . Bey seinem Hauß-Gottesdienst . z.
Wann man gutes Muths, fröltch und aufge¬
weckt . Jac. i : iz , und mit den Gutthaten
GOttes reichlich gesegnet ist . 2B . Mos. 15 : 1 .
Richt. 5 : 1,4. wann man bekümmeret und
rraurig , und sich in verdrießlichen Umstan¬
den befindet , durch Singen die Traurigkeit zu
vertreiben und sich in GOtt zu stärken. Job
35 : 10. wo ist Gd)tt mein Schöpfer , der
Psalmen gibt in der Nacht ? auch in einer
Nacht der Widerwärtigkeit . Ps. 119 : 54.
Ap . Ges. > 6 : 25 .

§. 6. Fürnemlich in dieser Herzens-Gestalt.
r . Mit einer andächtigen und ehrerbietigen
Stellung des Leibs , so daß man die Augen
nicht überall herum fladern lasse , wie leider !
viele thun. 2 . Mit Verstand . iCor . 14 : 15.
Ich will auch mit dem Verstand singen . Ps.
47 : 8 . 3. Man muß demHErrn singen. Eph»
5 : 19. Ps. 47 : 7. Col . z : 16. und so GOtt un¬
ter dem Singen stets im Auge haben . 4. In
oder mit dem Herzen singen . Ps. 45 : 1 . Eph.
5 : 19. psallierec dem HErrn in euernHerzen .
Col. z : 16. Mithin es mit Ehrerbietigkeit vor
GOtt im Glauben , Liebe, Freude , Dankbar -
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keit , Hoffnung und Vertrauen thun , daß unter
dem Singen , in der Seele , solche Bewegun¬
gen und Beschäftigungen aufsteigen und vor¬
gehen , die mit dem Inhalt des Gesangs über¬
einstimmen . Z . Ex. Singt man einen Psalmen
in welchem die Barchen in einem betrübten
Zustand vorkommt , solle man mit Mitleiden
eingenommen werden , und zu dem HErrn um
die Erlösung seines Volks seufzen . Wird der
Röntg Meßias in seiner Herrlichkeit vorge¬
stellt , so muß das Herz voll Ehrerbietigkeit
gegen ihn , und Unrerwerffung an ihn seyn.
Wird das VolkGOttes in seinemGoctsfürch -
rigen Betragen vor Augen geleget . so muß das
Herz dardurch zur Nachfolg bereit sich finden
lassen rc. woraus erhellet , wie nöthig es seye,
sich auch zum Singen vorher zu bereiten . Ps .
57 : 8 . Mein Herz ist bereit O GOrt ! mein
Herz ist bereit l ich will singen und Plattie¬
ren . Wer also mit seinem Herzen singt , kan die
Orgel mit David,2Chron . 7 : 6 . nützlich brau¬
chen , obschon es ausser aller Gegenred ist , daß
dieselbe neben andern musicalischen Instru¬
menten nicht zu dem Gottesdienst des Neuen
Testaments gehöre , und in sich selbst keine GOtt
Gefälligkeit habe .

§ . 7. Man muß fingen . Einsrheils , GOtt
auch dieses Stuck des Gorcesdiensts nach
Schuldigkeit zu bringen , sintemahl man durch
das Singen , ihn anbetet / lober und verherr¬
lichet , Anderncheils seinen eigenen und ande¬
rer Gnaden - Stand dadurch zu befördern .

Dann
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Dann das heilige Singen würket in der Seele
eine gute Gestalt und Bewegungen . Es dru¬
cket die Sachen tieffin das Herz , daherkommt
die uralseGewohnheir unter allerleyVölkern ,
auch unter unsern Vor - Eltern den alten Deut¬
schen ( nach dem Zeugnuß Tact « , ) daß man
merkwürdige Geschichte in Reimen gebracht ,
sie auswendig gelehrnet und abgesungen . Auch
wird dadurch die Andacht lebendig unterhal¬
ten / es verhinderet die Ausschweiffungen der
Gedanken , und machet daß die Seele GOrr
angeheffrer bleibet , selbst unter Ergöyungen
und Verrichtung seiner Berusss -Gefchaffren ,
die keine grosse Andacht oder Anspannung der
Gemüths -KrWen erheischen . Und mit dem
Singen weckt man einander » gemetnfchafft -
lich auf , und gibt andern ein gutes Exempel .

§ . 8 . Hingegen das verkehrte und herzlose
Singen , muß man nach dem Ausspruch des
Kirchen - Vaters Augustiners ansehen , als das
Bellender Hunden , das Blacken der Rüben, ,
und das Grunzen den Schweinen . Ein sol¬
ches Gesang ist desnahen i . Eireh ein Gesang
der Thoren . Pred . 7 : 5 « 2. Ein Liegen vor
GOtt . Hds . ? : iz ° r . Eine Entheiligung des
Namens GOttes . 4 . Eckelhasfr in den Au »
gen GOttes . Amos 5 : 2z . Thue das Geplar
deiner Leideren we ^ von mir , ich mag dein
Gaitenspiel nicht hören .

§. 9 . Zu dieser heiligen Uebung soll uns fol¬
gendes aufwecken : i . GOtt hat es geborten .
2 . Dadurch wird die Grimme , und die Music -,

Runst
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Zurrst zur Ehre GOttes angewendet, z. Es
ist süß und angenehm, und machet gleichsam die
Erde zum Himmel. Die Alten pstegten zusa¬
gen : Nichts thutaufErden den Himmel kla¬
rer abbilden, als eine Gesellschaft singender
Gläubigen. 4. GOtt hat ein gnädiges Wohl¬
gefallen daran, als der unter dem Lob Israels
wohnet. Ps. 22 : 4. s . Es ist sehr nützlich für
sich und andere. Siehe. §. 7. s Folget man
darinnen dem Exempel Lhristr. Math . 26 : ; c>.
der heiligen Engten. Luc. 2 : iz , 14. und der
Gottsforchtigen zu allen Zeiten ; als : Eines
Israels . rB .Mos. 15 : 1 . einer Deborah .Richt.
5 : 1 . Davids. Der Therapamen,einer Gattung
Esiäer unter den Juden. Der ersten Christen
die nach dem Zeugnuß plinius des 2ten, des
Morgen vor Tag Psalmen sungen ; des Ray-
fers Theodostus des zweyten ; des Johannes
Huß,undder folgendenRirchen -Verbesserern ;der bomischen Brüderen, und der Bekenue-
ren der Wahrheit inLrankreich,diesv sehr auch
das Singen liebten, daß es die Papisten zu ei¬
nem Kennzeichen der Rezerey machten.

F. i o. Träge Menschen machen diese Aus¬
fluchte und sagen ; i . Wir sind unter demDruck. Aber Paulus und Silas sungen dochim Gefängnuß, und Viele Märtyrer am Feur-Pfal. 2. Wir haben kerne Stimm zum Sin¬
gen ; Wann man aber nur singet , so gut mau
kam und den Mangel der Stimme milder gu-
renHerzens - Gestalt zu ersetzen sucht . z . Wir
verstehendie Melodey nicht : Man lerne die¬

selbe
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selbe und suche dem Vorsinger zufolgen so gilt
als möglichist , und wer allem singt bedarfniche
nach der Kunst zu singen . 4. Wir wohnen
mitten unter Gottlosen Menffhen/die mit un¬
serem Gingen das Gespöt treiben / und uns
für Heuchler ausschreyen . Ein Christ muß
nun setue Pflicht in acht nehmen , andere mögen
darüber denken und sagen was sie wollen.Man
muß die Menschen des Gegentheils durch sei¬
nen Wandel suchen zu überzeugen. Thut dann
einer mit den Singen spotten , so wird der an¬
dere dadurch erbauet und erwecket .

§. n . Wann Psalmen gesungen werden ,
soll man auf folgende Stücke acht geben : i .
Dem rechten Ginn derselben in der Furcht
GOtles sorgfältig nachspüren / und zu dem
End nichtallem aufdenInhalrderSachenAch-
tung geben , sondern auch auf denRedenden,diö
Zeit/denVorwurf/ worauf das gesagte eigent¬
lich ziehle , auf die Natur der Redens -Arten,
und auf die verschiedene Eigenschafften und
Wendungen derselben. Dabey mit Nutzen
gebraucht werden können , die Werke des be¬
rühmtes G . van Trll / nämlich seine Erklä¬
rungen über die Psalmen, und sein Buch über
die Dicht- Ging- und Spiel- Runst der Al¬
ten . 2. Wann unter dem Singen solche Stücke
in den Psalmen vorkomen, die Verfluchungen
derFeinde der Lurchen / und Seufzen gegen
dieselbe zu ihrer Ausrottung in sich fassen , so
muß man Gar nicht an seine besondereFein¬
de gedenken , viel welliger Rachsucht gegen

diese!-
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dieselbe in seinem Herzen aufkommen lassen. b.
Sondern vor GOrtes Urtheil heilig beben ,und ernstlich beten,daß er die Ausführung seiner
Gerichten , über die hartnäckige Feinde seines
Volks bald ausführe , und andere zu seiner Zeit
bekehre .

DaS rsste Haubtstuck.
Von der heiligen Uberdenkung .

§. i .
heilige Uberdenkung,bestehet in der

Würksamkeic der begnadigten Glau --
bigen Seele , wordurch dieselbe abge¬

zogen von dem Sichtbaren , sich mit erkan -
ren Göttlichen , Geistlichen und Himlischen
Dingen , in ihren Gedanken zufälligerweise ,oder zu gesetzten Zeiten , beschaftriget , um
durch das Lischt des Heil . Geistes die Vor -
wurste unterscheidender zu beschauen , das
Gemüth durch und nach demselben inGott -
selige Bewegungen zu bringen , und also zur
Verherrlichung GGrres , und Uebung seiner
Gemeinschaffr tüchtiger gemacht zu werden .§ . 2. Die Materie oder der Vorwurff die¬
ser Uberdenkung sind Göttliche,Geistliche und
Himmlische Dinge , als da ist der Himmel .
Phil . 3 : 20 . oder die Dinge die droben sind .Col . z : i,2 . die man mit dem leiblichen Augnicht siehet. Eor . 4 : 18. aus GOttes Wort ,durch die Erleuchtung des Heil . Geistes anfäng¬lich gelehrnet , sich derselben erinneret , und sie
Wiederum zu Sirm bringt . Insbesondere r .Jst

«S
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